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Es b e s te h t k e in  Zw eifel darüber, daß sid i d ie Bezie­
h u n g en  zw isd ien  den  elektronisdien  Industrien  in n er­
halb  d es G em einsam en M arktes ü ber die b isherigen  
L andesg renzen  h inaus enger gesta lten  w erden, ohne 
daß h ie rb e i e ine K artellisierung zu b e fü rd iten  w äre, 
d en n  es d ü rften  sid i w ohl immer zw ei oder m ehrere  
k o n k u rr ie ren d e  G ruppen gegenüberstehen. A llerdings 
is t es o tfensid itlid i, daß gerade au t diesem  G ebiet 
m it seh r ko stsp ie lig er Forsdiung g rößere A rbeits­
te ilung , S pezialis ierung  und K oord in ierung  unent- 
b e h rlid i sind. A llein  auf diese W eise  läß t sid i die 
eu ro p ä isd ie  e lek tro n isd ie  Industrie auf das am erika­
n isd ie  N iv eau  heben. Dies wird von  den veran tw ort- 
lid ien  französisd ien  Persönlichkeiten se it e in iger Zeit 
seh r g en au  erkannt.

AUSBILDUNG V O N  FACHKRÄFTEN 
Ein w eite res , andersartiges Problem, das ab er v ie l­
le id it  ebenfa lls  im europäisdien R ahm en e tw as le id i­
te r  zu  lö sen  ist, s te llt die Ausbildung der F adikräfte . 
F ra n k re id i b ilde t e ine zu kleine Zahl von  Ingen ieu­
ren  aus, und  der B edarf der elektron ischen  Industrie  
w ird  je d e s  J a h r  größer. Iramerhin geben  die jungen  
In g en ieu re  der E lektronik  ebenso w ie der A tom ­
en erg ie  neuerd ings eindeutig den V orzug. A ußerdem  
sind  d ie  F abriken  se lbst um die Schulung von Fach­
k rä f te n  u n d  um  den  Aufstieg geeigne ter A rbe ite r be­
m üht. A ußerdem  a rb e ite t man an e iner g ründ lid ien  
U m gesta ltung  der Sdiulprogram m e und an  der ener- 
g isd ien  E rw eite rung  der technischen A usbildungs- 
m ö g lid ik e iten . F ran k re id i befindet sich so auf dem

besten  W ege, seinen  noch vo r e in iger Zeit sehr be- 
d roh lid ien  M angel an  Ingen ieu ren  ein igerm aßen  zu 

beheben . DEZENTRALISIERUNG

Sdiließlich sei ein  le tz tes M erkm al d ieses Industrie ­
zw eiges erw ähn t: seine ö rtlid ie  D ezentralisierung . Die 
norm ale Tendenz zur K onzentration  und  zur Sdiaf­
fung le istungsfäh iger G roßeinheiten  w ird  ergänzt 
d u rd i das B estreben, die be re its  v o rhandenen  Indu­
striezen tren  zu  m eiden und  sich in  w en iger in d u stria ­
lis ie rten  G egenden  des Landes anzusiedeln , üb rigens 
in  A npassung  an die a llgem einen  R egierungsplänp. 
D er e lek tro n isd ien  Industrie  fä llt d iese Politik  v e r­
hältn ism äß ig  leicht, da sie n id it se lten  vö llig  neue  
F abriken  für vö llig  neue  E rzeugnisse errichten  muß 
und  außerdem  ü b era ll ih re  A rbe itsk rä fte  sd iu len  muß. 
D aneben is t sie sow ohl von  der E nerg ieverso rgung  w ie 
te ilw eise  auch von  den T ransportm itte ln  v e rh ä ltn is ­
m äßig unabhängig . B isher führte  die D ezentralisie­
rung  zu günstigen  E rgebnissen . D ie besonders b e ­
n ö tig ten  w eiblichen A rbe itsk rä fte  w erden  ohne allzu 
große Schw ierigkeiten  in  w enig  in d u stria lis ie rten  Be­
zirken  F rankreichs gefunden. M an in te re ss ie rt g le id i­
zeitig  die B evölkerung  s tä rk e r am  ted in isd ien  F o rt­
sd iritt un d  an  den ted in ischen  Berufen. In  w enigen  
Ja h re n  w urde, um  n u r e in  Beispiel zu nennen , die 
G egend von  G renoble ein  n eu er u n d  b edeu tender 
M itte lpunk t des technischen Lebens. S d irittw eise  e r­
h ä lt das Land so ein vö llig  neues industrie lles Ge- 
sid it, denn  auch andere  Industriezw eige b esd ire iten  
d iesen  W eg.

Spaniens Bemühungen zur Stabilisierung der Wirtschaft
H ans-O tto C lahn, M adrid

A uf dem  W ege zur Stabilisierung se iner W ährung  und  
W irtschaft is t Spanien einen w esentlichen Schritt 

vo rangekom m en . M an h a t nämlich erkannt, daß neue 
W eg e  b e sd ir itte n  w erden  müssen, daß m an nicht ad ■ 
in fin itum  die N otenpresse  in B ew egung setzen  und 
W a re n  ein führen  kann , deren Bezahlung un te rb le iben  
m uß, w e il ke ine  D evisen vorhanden sind.
Im  F rü h ja h r 1957 fand eine R egierungsum bildung 
sta tt, in  deren  G efolge man sid i d ie  G esundung der 
W irtsch a ft als H auptzie l setzte. W enn  au d i die Er­
fo lge b ish e r n u r sehr begrenzt sind, so is t doch schon 
zu  e rk en n en , daß m an sich bemüht, die Inflation e in­
zudäm m en, die P reise zu halten, die öffentlichen A us­
gab en  e in zu sd irän k en  und  die E infuhr zu verm indern .

D ies a lle s  g eh t freilich nidit ohne gew isse E rschütte­
ru n g en  ab. D er N otenum lauf is t auch 1957 nicht u n ­
erheb lich  gestiegen , nämlich um  etw a 7 Mrd. Ptas, 
d. h. um  fast 15 “/o. D er offizielle D evisenkurs w urde 
zw ar n u r  unbedeu tend  (9“/o) erhöht, im A usland  aber 
g in g en  d ie  N o tie rungen  für spanische B anknoten um 
e tw a  20 Vo zurück. D er Index der G roßhandelspreise  
is t w e ite rh in  um  10 Vo gestiegen, der neue V oranschlag 
fü r den  S taa tsh au sh a lt liegt ebenfalls um  20 Vo ü ber 
dem  vo rhergehenden , und  audi die A ußenhandels­

b ilanz is t nod i ke inesw egs ausgeglichen, aber m an 
spürte  doch besonders in  den le tz ten  M onaten  1957 
e in  m erk lid i v e rr in g e rte s  Tempo, und  w as den  N o ten ­
um lauf betrifft, eine geringe Schrum pfung, so daß d ie  
M aßnahm en der R egierung in  d iesem  Ja h re  m ög­
licherw eise g rößere Erfolge ze itigen  w erden.

ANLEIHEFINANZIERUNG 
D er H aup tg rund  der Inflation lieg t in  der Tatsache, 
daß m an in  den  le tz ten  Ja h re n  eifrig  bem üht w ar, die 
W irtschaft des Landes, in sbesondere  d ie  Industrie  und  
die E lek triz itä tserzeugung , auszubauen, ohne über 
das dazu no tw end ige  K apital zu verfügen . In fo lgedes­
sen w urden  te ilw eise  halbstaa tliche  G esellschaften  ge­
gründet, te ilw eise  großzügig K red ite  gew ährt, w enn  
es sich um  die Errichtung neu er W erke  oder den  N eu­
bau  von  H andelssd iiffen  handelte . Die F inanzierung 
d ieser U nternehm en erfo lg te en tw eder d irek t durch 
D arlehen  des S taa tes oder d u rd i G ew ährung von  
S taa tsg aran tien  für von  den U nternehm ungen  selbst 
oder e igens dazu geg ründeten  F inanzierungsinstitu ten  
ausgegebene A nleihen, die som it den  S taa tsan le ihen  
ziemlich g le id iges te llt w urden . Die D arlehen  des S taa­
tes g ingen  nicht ü ber den  ordentlichen  H aushalt, son ­
dern  w urden  durch B egebung von  S taa tsan le ihen  be-
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schafft, die in  zw anzig Jah ren  von  20 auf 100 Mrd. 
P tas anw uchsen. D iese A n le ihen  w urden  ohne Schwie- 
riglceiten untergebrach t. Ih re  Zeichnung w urde  ste ts 
b ere its  am ers ten  Tag geschlossen, m eistens w urde- 
sogar eine Z uteilung vorgenom m en, da d ie N achfrage 
erheblich g rößer w ar als der aufgeleg te  B etrag. T at­
sächlich ab er b lieb  e in  g roßer Teil bei den  Banken 
und  w urde  nicht p riv a t un tergebracht.

Die B anken in  Spanien  können  sich kaum  eine b es­
sere  A nlage für die täglich fälligen  G elder ih re r K und­
schaft denken  als S taa tspap iere , da sie d iese jed erze it 
bei der Z entra lno tenbank , der Bank von  Spanien, b e ­
le ihen  können. So kom m t es, daß h eu te  ü b e r die 
H älfte a lle r S taa tsan le ihen  in  H änden  d e r B anken 
sind, daß die Bank von  Spanien  nu r zu einem  sehr 
g eringen  P rozentsatz W echsel p riv a te r  U nternehm en 
im  R ediskont von  den B anken e rh ä lt (8®/o des N o ten ­
um laufs), dagegen  als H aup tak tivposten  D arlehen  ge­
gen  S taa tspap iere  ausw eist, d ie 50 “/o des N o ten ­
um laufs und  30 Vo der gesam ten  S taatsschulden au s­
machen.

INDUSTRIELLER AUSBAU
Es is t a llerd ings nicht zu leugnen, daß m it den  so b e ­
schafften M itte ln  G roßes ge le is te t w urde. Insbeson­
dere  is t die E lek triz itä tserzeugung  erheblich gefördert 
w orden. Die S trom erzeugung w urde  in 20 Ja h re n  v e r­
vierfacht, a llerd ings im w esentlichen durch den  A us­
bau  von  W asserk raftw erken , w as gleichzeitig  auch 
2U einer V erg rößerung  der künstlich  b ew ässerten  
landw irtschaftlichen Nutzfläche um  20 Vo geführt hat. 
N un  is t aber der S trom bedarf noch s tä rk e r gestiegen, 
und  die R egierung sieh t sich gezw ungen, V erbrauchs­
beschränkungen  aufzuerlegen, w enn d e r Regen au s­
b le ib t oder die N iederschlagsm enge so gering  ist, daß 
d ie  W asse rv o rrä te  in  den  S taubecken knapp  w erden, 
w ie  es z. B. Ende 1957/Anfang 1958 der Fall w ar. In­
fo lgedessen  w ird  neuerd ings s tä rk eres  G ew icht auf 
den  A usbau  von  W ärm ekraftw erken  gelegt, um  so 
m eh r als für die nächsten  Ja h re  vo rgeso rg t w erden  
muß. M an h a t auch an  die E rrichtung n u k lea re r S trom ­
erzeugungsan lagen  gedacht.
A u d i die E isenproduktion  is t besonders durch die 
Ende 1957 in  Betrieb genom m enen neuen  W erke  in  
A vilés erheblich g este ig ert w orden. W enn  dam it auch 
d ie  E rzausfuhren  g e ringer w erden, so is t aber an d ere r­
se its  zu  hoffen, daß die E isenim porte in  Z ukunft fo rt­
fa llen  können.

T ro tz  allem  herrsch t noch in  v ie len  D ingen K nappheit. 
D ie B evölkerung is t in  den  le tz ten  zw anzig Jah ren  
um  20 Vo auf e tw a 5 M illionen gestiegen, und  zw ar 
in  den  S täd ten  b edeu tend  m ehr als auf dem  Lande. 
Es g ib t ke ine  A rbeitslosen , und  w enn auch die Löhne

n ied rig  sind, so is t doch die N achfrage nadi Ver­
b rauchsgütern  und  besonders nach Nahrungsmitteln 
s tä rk e r gestiegen  als d ie P roduktion. Infolgedessen 
m üßte die E rzeugung von  G ütern  a lle r A rt weiter er­
höh t und die Landw irtschaft m odern isiert werden, um 
die N achfrage befried igen  zu können, ohne die Ein­
fuhr ste igern  zu m üssen. A ber hierzu fehlt es an 
K apital.

HANDELS- UND ZAHLUNGSBILANZ 

D er A ußenhandel Spaniens w ar seit jeher stark pas­
siv. Das Defizit w urde in  früheren  Jahren jedoch 
durch die hohen  E innahm en, die über Zahlungen für 
K apita lien  im A usland  ins Land kam en, und durch die 
Sendungen spanischer A usw anderer aus Südamerika 
ausgeglichen, so daß e tw a in  den zw anziger Jahren 
selbst ein  E infuhrüberschuß von 600 Mill. Goldpeseten 
im Ja h re  die W ährung  nu r unm erklich beeinflussen 
konnte . D iese E innahm en sind nun  aber zum größten 
Teil fortgefallen , te ils aus politischen Gründen und 
zum Teil, w eil v ie le  Ü berseeländer selbst Währungs­
schw ierigkeiten  haben  und keine  freie Transfermög­
lichkeit m ehr besteh t.

Das Defizit d er H andelsbilanz h a t nach kurzen Unter­
brechungen, die der B ürgerkrieg  und  der zweite Welt­
k rieg  m it sich brachten, nicht n u r seine alte Höhe 
w ieder erreicht, sondern  is t 1956 sogar auf 993,6 Mill. 
G oldpeseten  gestiegen  und  h a t 1957 sogar die Re­
kordhöhe von  1182,8 Mill. P tas erreicht. Daraus hat 
sich ein bedeu tendes Defizit d e r Zahlungsbilanz er­
geben, e ine V erschuldung Spaniens an das Ausland, 
w enn m an auch w en igstens einen  teilw eisen Aus­
gleich in  den E innahm en aus dem  sta rk  angewachse­
nen  F rem denverkehr, d e r schätzungsw eise 300 Mill. 
G oldpeseten  ins Land bringt, und  in  der Amerikahilfe 
gefunden hat. Im R ahm en der A m erikahilfe hat Spa­
n ien  se it 1953 e tw a  480 M ill. $ te ils  als Rüstungsbei­
trag , te ils  zum  A usbau  am erikanischer Stützpunkte, 
te ils  als langfristige D arlehen  und  teils als Zuschüsse 
erhalten . V on dem  F o rtbestehen  d ieser Zuschüsse ist 
die spanische R egierung w eitgehend  abhängig.

Im Laufe des Jah re s  1957 is t die Einfuhr stark gedros­
se lt w orden. M an b eg inn t auch die N otw endigkeit zu 
erw ägen , ausländisches K apital zum w eiteren  Ausbau 
der W irtschaft ins Land zu ziehen, w as bisher sehr 
erschw ert w urde, da  die M öglichkeit einer Beteihgung 
ausländischen K apitals an spanischen Unternehmun­
gen  durch G esetz auf 25 Vo beschränkt w ar und Aus­
nahm en n u r in  Sonderfällen  vom  M inisterrat geneh­
m igt w urden.

FISKALPOLITIK

D er S taa tsh au sh a lt sieh t zw ar eine w eitere  Erhöhung 
d e r S taa tsausgaben  um  20 Vo vor, jedoch stellt dies 
n u r e ine scheinbare E rhöhung dar. Sow eit diese Aus­
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g ab en erh ö h u n g  die d u rd i die allgem einen Lohn- und  
G eh a ltse rh ö h u n g en  bedingten  M ehrausgaben  ü b e r­
ste ig t, s te ll t  sie n äm lid i Investitionsausgaben  dar, die 
b ish e r d u rd i A usgabe von  A nleihen ü b e r den  außer- 
o rd e n tlid ie n  H au sh a lt finanziert w urden. D ie auf
47,9 M rd. P tas v e ran sd ilag ten  S taatsausgaben  w erden  
d u rd i o rd e n tlid ie  Einnahm en gededct, von  denen  
k napp  40 Vo auf d irek te  Steuern und  60 Vo auf ind irek te  
S teuern , Z ölle u n d  Einkünfte aus S taatsm onopolen 
en tfa llen . D a das V olkseinkom m en auf gu t 400 Mrd. 
P tas b e re d in e t w erden  kann, b e träg t die steu e rlid ie  
B elastung  im  ganzen  kaum  12 Vo.

N eben  dem  o rd en tlid ien  ist ein  außero rden tlid ie r 
H au sh a lt in  H öhe vo n  etw a 12 M rd. P tas zur F inan­
z ie rung  v o n  W ohnungsbauten , S traßenbahnen , Land­
w ir tsd ia f t u n d  dergl. vorgesehen. M an hofft jedod i, 
daß n u r  e in  T eil d ieser Summe d u rd i die Begebung 
von  A n le ih en  au fg eb rad it w erden muß, da m an d a ­
m it re d in e t, daß das ta tsäd ilid ie  Steueraufkom m en 
e tw a  d ie  H älfte  d ieser Sonderausgaben b estre iten  
w ird , so  daß  m an also  für 1958 n u r m it der A uflegung 
von  e tw a  6 M rd. P tas neuer S taa tsan le ihen  red in e t 
g eg en ü b e r 22 M rd. P tas im Jahre 1956.

M an h ä lt d ie  Z eit au d i fü r gekommen, daß d ie  halb- 
s ta a tl id ie n  Industrieun ternehm en  sid i die fü r ih ren  
w e ite re n  A usbau  notw endigen M ittel ohne staa tlid ie  
H ilfe d ire k t au f dem  K apitalm arkt besdiaffen .

Ende 1957 w urde  ein G esetz zur S teuerreform  verab- 
sd iiedet, das A nfang 1958 in K raft g e tre ten  ist. M an 
su d it die S taa tse innahm en  ohne e rheb lid ie  S teuer­
erhöhungen  d u rd i V ere in fad iung  des System s zu s te i­
gern, w ozu insbesondere  die m it den  B erufsverbän­
den abzusd iließenden  P ausd ia lsteuerabkom m en  be i­
trag en  sollen. D ie L ohnsteuer b e träg t g rundsätz lid i 
15 Vo des festen  A rbeitseinkom m ens, jed o d i sind 
T agelöhner v o n  der S teuer ausgenom m en. Bei G ehäl­
te rn  u n te r 60 000 P tas jäh r lid i g ib t es E rm äßigungen 
b is auf e in  D rittel, G ehä lte r u n te r  15 000 P tas im Ja h r  
sind steuerfre i. N ur w er e in  Jah rese inkom m en von  
m ehr als 100 000 P tas hat, m uß e ine persön lid ie  
S teuererk lä rung  abgeben  und  eine Z usatzsteuer zah­
len, deren  Sätze zw ar b is auf 44 Vo anste igen  (bei E in­
kom m en von  über 6 M ill. Ptas), s id i aber in den  u n ­
te ren  Einkom m en in b esd ie id en en  G renzen h a lten  
und e rs t bei 300 000 P tas lOVo und  b e i m ehr als 
600 000 P tas 20 Vo übersteigen .

ZUKUNFTSAUSSICHTEN 
Das Bild, das sid i in  Spanien  gegenw ärtig  b ie te t, läß t 
also  e inerse its  die H offnung b e red itig t e rsd ieinen , 
daß d e r G elden tw ertung  en e rg isd i gesteu e rt w ird  und  
die W irtsd ia ft dam it w ied er eine stab ile  G rundlage 
erhält, es läß t ab er an d ere rse its  au d i erkennen , daß 
m an m it e in e r w eite ren  s ta rk en  D rosselüng d e r  Ein­
fuhren  n ad i Spanien  red in en  muß.

V I C T O R I A
V E R S I C H E R U N G S G R U P P E

Gesamtprämieneinnahme der lebens‘ und
Sadiversidierungs-Oeselischaften Im Jahre 1357 ................

219 Millionen DM
SldlßrhßltSmittßl (emschHeßUch technischer Rückstellungen) 
ende 1957 ..........................................

711 Millionen DM
Versidierungsleistungen seit der Währungsreform
bis Ende 1957 ......................................

546 Millionen DM

;>um die Jahreswende 1957/1958 Lebensvers icherungsbestand,

• 2 , 5  M I L L I A R D E N  D M  V e r s i c h e r u n g s s u m m e ^ !  

cim  Jahre 1957 in der.Sachversicherung 

I 9  2  IVl I L  L 1 0  N  E  N  D  1V\ P r ä m i e n e I n n a h m
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In Spanien selbst ab er sieh t m an im m er m ehr ein, 
daß es ohne H ilfe von  außen  n id it geht, daß m an sid i 
a b e r au d i n id it restlos darau f verlassen  darf, daß die 
USA w eite rh in  das b isherige  In te resse  zeigen  w erden  
und daß an d ere rse its  e in  A nsdiluß  an E uropa dod i 
e rs treb en sw ert sein  dürfte. W enn  m an den  G edanken  
eines m öglid ien  Z usam m engehens m it den übrigen  
L ändern  des G em einsam en E uropäisd ien  M ark tes für 
Spanien  zunäd is t au d i vö llig  ablehnte , so haben  sidi 
die M einungen darü b er dod i sd ion  b e träd itlid i geän­
dert, und  der W irtsd ia ftsm in is te r h a t be re its  erk lärt, 
daß m an darau f h inarbe iten  m üsse, Spanien  in abseh­
barer Zeit dem  E uropäisd ien  M ark t anzusdiließen.

Da das Land große M öglid ikeiten  einer wirtschaftli- 
d ien  Entw idclung b ie te t, seine landwirtsdiaftlidie 
K apazität nod i kaum  genu tz t ist, Bodensdiätze viel- 
fad i vo rhanden , aber ebenfalls n u r teilw eise ersdilos- 
sen  sind, w ürde ein V erz id it auf den A usbau von zu- 
sd iußbedürftigen  Industriezw eigen  und eine Be- 
sd iränkung  auf d ie A usnutzung der naturgegebenen 
M öglid ikeiten  auf die D auer sow ohl für Spanien als 
au d i für den E uropäisd ien  M ark t von  V orteil sein. Es 
ist deshalb  zu hoffen, daß der eingeschlagene Weg 
w eite r verfo lg t w ird, aud i w enn  m an dabei in man- 
d ie r  H insid it B esd iränkungen  des selbständigen Han­
delns in  Kauf nehm en muß.

Die Industrialisierung in Ägypten
H elm ut von  Sdiulm ann, Kairo

D ie  industrie lle  Entw idclung in  Ä gypten  nahm  
ih ren  A nfang eigentlich e rs t im  le tz ten  W eltk rieg , 

a ls d ie V erso rg u n g rd es Landes m it F ertigw aren  ins 
Stocken kam . In d iese Z eit fä llt d ie G ründung großer 
T extilfabriken , die Entw icklung d e r S tah lw erke  auf 
Sd iro ttbasis und  die E rrid itung  and ere r Ind u strie ­
zw eige, fü r die eine inländische R ohstoffgrundlage 
vorhanden  w ar.

AGRAR- UND INDUSTRIEPOLITIK

N ad i dem  K riege, bis in  die A nfangszeit des neuen 
R egim es h inein , w urde  der landw irtschaftlichen Ent­
w icklung besondere  A ufm erksam keit zugew andt, ohne 
daß  aber g rößere  P ro jek te  zu r V erw irk lid iung  ge­
lang ten . Das a lte  P ro jek t des A ssuan-H ochdam m s, 
dessen  H auptzw eck d ie R egulierung  der W asserzu ­
fuh r durch den  N il und  dam it die E rw eite rung  der 
landw irtschaftlichen A nbaufläche um  25 “/o sein  sollte, 
w urde  von  der R evo lu tionsreg ierung  m it a lle r E ner­
g ie  betrieben , doch m ußte se ine  D urchführung w egen 
d e r  Suezkrise verschoben w erden . H eute s teh t es, w ie 
d e r  W irtschaftsm in ister kürzlich e rk lä rte , nicht m ehr 
au f der P rio ritä ts liste . Das neue Regim e h a t bed eu ­
tende  M itte l in  die B ew ässerung  e ines großen 
W ü sten g eb ie ts  w estlich des N orddeltas in ves tie rt, um  
durch Schaffung der „B efreiungsprovinz“ (El Tahrir) 
dem  L andvolk A rbe it und  V erd iens t sicherzustellen  
un d  d ie landw irtschaftliche P roduktion  zu erhöhen. 
W eg en  W asserm angel und  unzulänglicher O rgan isa­
tion  stieß  d ieses V orhaben  ab er auf erhebliche Schwie­
rigkeiten , so daß m an sich auf e ine w esentlich ge­
rin g ere  M elio risationsfläd ie  um ste llen  und  eine Re­
o rgan isa tion  des kostsp ie ligen  U nternehm ens v o rneh ­
m en m ußte.

D ie fo rtgese tz te  Zunahm e der B evölkerung und  die 
chronische P ass iv itä t der H andelsb ilanz füh rten  
d ie  R egierung dazu, der industrie llen  Entw icklung 
des Landes besondere  A ufm erksam keit zu schenken. 
Es w urde zunächst e ine  R eihe von  M aßnahm en ge­
troffen, um  dem  in ländischen und  ausländischen K api­
ta l den  A nreiz für Inves titionen  in  der Industrie  zu

geben. E rheblid ie  S teuererle ich terungen , die Garantie 
für T ransferm öglichkeiten  für d ie  Gewinne des in­
v e s tie rten  A uslandskap ita ls, b illige K redite und an­
dere  M aßnahm en verm ochten aber das Interesse des 
p riv a ten  K apitals nu r in geringem  Maße: zu wecken, 
und  daher ist der S taa t besonders in den letzten Jah­
ren  in  ve rs tä rk tem  M aße selbst als K apitalgeber auf­
getre ten , w obei sich die Inanspruchnahm e seines Kre­
d its bei der N ationa lbank  und  ein Rückgriff auf die 
D ev isenreserven  nicht verm eiden  ließen. Die Indu­
stria lis ie rungsbestrebungen  des Regim es erhielten im 
Ja h re  1957 durch die A ufstellung  des „Fünfjahrsplans 
für die industrie lle  E ntw icklung“ einen  festen Rah­
men. D ieser P lan  sieh t K osten  im Betrage von 
221 Mill. £E vor, von  denen  etw a 40 “/o für Anschaf­
fungen  im A usland  aufzubringen sind. Er umfaßt 
nicht nu r die G ründung n eu er Industrieunternehm en, 
sondern  auch P läne für die Erschließung von Boden- 
sd iä tzen  und  für die O rgan isa tion  der Berufsausbil-

FINANZIERUNGSHILFEN

Es w ar von  v o rnhere in  k lar, daß die Aufbringung der 
M itte l für die A nschaffung der Einrichtungen, Ma­
schinen usw . aus dem  A usland  auf Schwierigkeiten 
stoßen w ürde. D ie R egierung  w and te  sich daher man­
gels an d e re r Q uellen  an  die Sow jetunion, mit der im 
Ja n u a r  1958 e in  A bkom m en ü b er die wirtschaftlidie 
und  technische Z usam m enarbeit abgeschlossen wurde. 
A uf G rund d ieses A bkom m ens gew ährt die Sowjet­
un ion  Ä gyp ten  eine A nle ihe  von  700 Mill. Rubel (ca. 
62 Mill. £), als deren  V erw endungszw eck die Be­
schaffung in d u strie lle r E inrid itungen , M asdiinen und 
M ateria lien  aus der UdSSR und  anderen  „volksdemo­
kratischen  L ändern“, die F inanzierung  von For­
schungsarbeiten  und  die Errichtung von  S tätten zur 
B erufsausbildung bezeichnet w ird. Die A nleihe muß 
in  4 Jah ren  in A nspruch genom m en w erden, und die 
Rückzahlung h a t für jedes einzelne P ro jek t in 12 Jah­
resra ten , beg innend  e in  J a h r  nach Eintreffen der In­
sta lla tionen , M aschinen usw., zu  erfolgen. Der Zinssatz 
b e träg t 2,5 “/o. Das A bkom m en tra t bere its  im Februar
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